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â 168 troup68 étant mÎ868 sn wouv6M6iit pour maretrer 8ur 
Lloru, N. às Lsauvau prit lo p-ri4i àk ns pà8 8'opluiàti'6r, 
L 86 retila 8ur là iiàuìeur à'ou il êtoit parti. .7'arrivai 
aloi'8, L ftz l'àpprouvai."

Mue Hasler Herlolnmg im is. Jahrhundert.

Herrn Balthasar Stähelin bey Herrn 
Gottfried Schwartz, Brgr. Dantzig.

BaseN d. 2. gsnuary 1762.

L/o-rsreu-' st tres e/rer tVöner«,
Aus demjenigen schreiben so ich unter meiner Handlungs- 

rnMion jüngst (das ààtum ist mir entfallen) an dich abgelaßen, 
hattestn die gesinnungen und gute gedancken über deine nach deiner 
anzeig obgewalteten umstände zu ersehen, nicht zweifelnd über deren 
nunzumahlige beschaffenheit anwortlich daß nähere zu vernehmen; 
obschon eigentlich nun keine frage mehr davon ist, so schnell ändert 
sich daß Blatt; deine Liebe Groß-LIarumg., deine taut68, deine 
onol68 meine Brüder nebst mir waren ohne außnahm umb dein 
schicksall und fürteres ergehen besorgt, und ist man darauf gefallen 
dir alhier etwas günstiges aus findig zu machen, juudj die alles 
Leitende gütige Göttliche Vorsicht hat solche Versuche dergestalten 
begünstiget und gesegnet ja aufnehmend beglückt gerathen laßen, 
daß meines Angesehenen, wehrtest, und würdigsten Freundes Herrn 
Peter Gemuseus, seine artige, Liebe und tugendsame einzige Toch­
ter Oorotlisa dir zur Braut außersehen ist. Hier nun in diesem 
moment, bey lesung obiger Zeilen wundere ich nicht du werdest 
gleichsam ersteinert stehen, und der umläuft des Geblüts in deinen
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ädern gehemmet sein. Bald aber diese erste bewegnng vorbey, so 
zweifle ich auch nicht, du werdest auf deine Knie niederfallen, und 
demjenigen gütigen Gott und Batter in dene du biß dahin all dein 
Vertrauen gesetzt, von innigstem gründ deines Herzens, für seine so 
gnädige Vorsorg hertzinniglich dancken, und dene anflehen daß wie 
unter seiner begünstigung der ansang gediehen er auch alles zu 
einer glücklichen volziehung gelangen laßen wolle; du kaust dir 
wohl heim stellen daß auch hiedurch dir ein iiitadiÌ886iN6nt ver­
schaffet, mithin unter Gottes hülfe dein zeitliches Glück gemacht 
ist; ich zweifle gar nicht diese wichtige begebenhcit werde von dir 
die schleunigste antwort außwürcken, und uns allen, sonderlich der 
Groß-Nainnra dein danckbares gemüth an den tag legen, nicht 
weniger wie gerürt dein Hertz über Herrn Frau und Jungfrau 
Gemuseus großmütiges betragen. Wie innigst du wünschest von 
ihnen als ihr Kind genehmiget zu sein, wie feurig alle deine Be­
gierden einig und allein ihren willen zu haben und was ihnen 
wohlgefällig in deiner aufführung zu treffen, wie groß du dein 
Glück achtest und waß mehrers dein von solchem nun eingenom­
menes Hertz dir sagen und «Untieren wird. Bald ich deine ant­
wort habe, werde dir dan wie du deine alherv Reiß anzustellen 
und etwan des fernern zu odservieren hast melden, damit dan von 
der erst günstigen gelegenheit prolllttieren, inzwischen aber nach er- 
fvrdernuß deiner Umstanden, dich dazu ^reparieren und anschicken 
könnest, halte alles sehr geheim bey dir, womit dich freund!, salut. 
Gottes gnade empfehle und bin

O welch ein kostbares 
Neujahrgeschenck 

von oben herab —

dein allectionierter onde 
und d.

Benedict Stähelin 
des Rhats.




